Zeitung. 


Im Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Montag, den 1. 


November 1819. 


Berlin, vom 26. Oktober. 0 
Der Koͤnigl. Hof bat den 23ſten dieſes die 
Trauer auf 14 Tage angelegt, für Ihre Koͤ⸗ 
nigt. Hob. die verwittwete Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig, geborne Prinzeſſin von Oranien. 


Durch eine beſondre, in der GeſetzSamm⸗ 
lung bekannt gemachte Verordnung vom 18ten 
diefes haben Se. Majeſtät der Koͤnig das von 
der Deutſchen Bundes Verſammlung in ibrer 
Sitzung vom 30. September d. J. auf 5 Jahr 
re einſtimmig verabredete Preßgeſetz nicht al⸗ 
lein publiciren, ſondern auch, unter der Feſt⸗ 
fegung daß die Cenſur nach gleichen Grund» 
fägen in der geſammten Monarchie behandelt 
werden ſolle, damit ein beſonderes Cenſur⸗ 
Edikt für die Dauer der im Bundesgeſetze ers 
waͤbnten 5 Jahre als künftig einzige Norm 
durch die geſammte Monarchie, und mit Auf⸗ 
bebung des älteren Cenſur⸗Ediktes vom 19. 
December 1788, fo wie aller ſich darauf be 
ziebenden oder daſſelbe erklaͤrenden Edikte und 
Reſcripte auch der in den neuen oder wieder⸗ 
erworbenen Provinzen das CenfursWefen bes 
treffenden früheren Verordnungen, verbinden 
zu loſſen gerupee. 

Ourch eine zweite in derſelben Art bekannt 
gemachte Verordnung vom igten d. haben Se. 
Maj. die übrigen zur Aufrechthaltung der inneren 
Sicherbeit und öffentlichen Ordnung im Bunde 
gefaßten Beſchlüſſe der Bundes Verfammiung: 

1) wegen einer propiſoriſchen Exckunions Ord⸗ 

nung ia Bezug auf den aten Artikel der 
Bundes Akte; 


es Sand ſey. 


bei uns 
Frühmorgens verkuͤndete Glockengelaͤute des 


2) über die in Anſehung der Univerfiräten 
zu ergreifenden Maaß regeln; 8 

3) wegen Beſtellung einer Central-Behoͤrde 

zur näheren Unterſuchung der in mehr 

rern Bundesſtaaten entdeckten revolutio⸗ 

nairen Umtriebe, TR 
zur Befolgung in allen zum Deutſchen Bunde 
gebörenden Provinzen pubficiven zu laſſen ge 
ruhet. 

Vom Main, vom 17. October. 

Auch der von der Groß herzogl. Ba denſchen 
Regierung als Mitglied bei der Central,unter⸗ 
ſuchungs⸗Rommiſſion zu Mainz ernannte Or. 
Stadt Direktor Pfiſter von Heidelberg iſt zu 
Mainz eingetroffen. "> 

Die Frau Gräfin von Gothland (Ibre Mej., 
die Königin von Schweden) iſt wieder zu Frank⸗ 
furt angekommen. 

Zu Wittlich bat man Ueberbleibſel präch ti⸗ 
ger Roͤmiſcher Baͤder gefunden. 

Nach Mainz iſt ein Staatsgefangner abge 
fuͤhrt worden, von denen einige glauben, daß 


Baffel, vom 20. Oktober. 
Vorgeſtern wurde hier das Andenken des 
großen Tages, an dem die Frevelmacht vol⸗ 
lends gebrochen ward, durch die Gewolt ders 


ſelben alten Treue und kiebe, die vos jeher 


zuletzt ſiegreich iſt geblieden — mit eben der 
allgemeinen, ernſten und würdigen Feier be⸗ 
gangen, die dieſen Tag und fein Feſt jederzeit 
in fo boben Ehren bat gehalten. 


Feſtes ind bald darauf den Gottes 

n a 1 * b r die Wit 

5 ver Kreiſes von Pappel 
2 


f das große wei⸗ 

cuz mit feiner gewohnlichen Inſchrift: 
Der 18. Oktober 1813. und auf der andern 
Seite: Heil Deutſchland. Hier verfammelte 
ſich als es Nacht wurde, das Corps der Schug 
zen. Vor der Wohnung unſers Durchl. Cbur⸗ 
fürſten glaͤnzte an der Durchgangspforte dem 
Zuge die lichtſtrahlende Inſchrift entgegen: 
Der Freue Ruhm iſt meiner Heſſen Eigenthum! 
Der Churfüͤrſt erſchien ſelbſt am Fenſter, und 
erwiederte geruͤhrt die lauten und wieder bol⸗ 


ten Aeußerungen der Liebe, Treue und Vereh⸗ 
Ein breiter Baum⸗ z 


rung, die er bier empfing. 
gang von erleuchteten Pappeln fuͤhrte nach dem 
auf der Erhoͤhung der Rießberger Schanze 
aufgerichteten Holzſtoß. Kanenenſchüſſe ver⸗ 
kündigten die Ankunft des Zuges. Gesänge 
und Jubel ertönten, das Feuerwerk wurde 
entzünder, aus dem die große Opferflamme 
hervor geben ſollte. Raketen durchſchnitten die 
Luͤfte, der Holzſtoß loderte, und das bald maͤch⸗ 
tig auflodernde große Feuerzeichen beleuchtete 
in unvergleichlich ſchoͤner Wirkung den ſtillen 
Kreis der Bewaffneten und die zahllos umher 
lebende Menge. In der Umgegend erblickte 


man Feuer rings berum. 


Offenbach, vom 16. October. 

Hobem Miniſterial⸗Befebl zufolge, dürfen, die 
Zeitſchwingen, die bisder vom Hrn. Dr. Bor, 
ne herausgegeben worden, nicht mehr erſchei⸗ 
nen. Wie es heißt, will er fie nun in Paris 


foriſetzen. a 
Muͤnchen, vom 13. Oktober. f 
Bei Erwähnung, daß die Tribune nicht 
mehr fortgeſetzt wird, ſagt die Baierſche Na⸗ 
tional⸗Zeitung: „Man muß das Aufboͤren dies 
ſer Zeitſchrift bedauern, die in der Dhat ducch 
inteteſſante Yuffäge und den mäßigen Gedeauch 
der bisber geberrſchten Preßfreiheit zu den 
ausgezeichnetſten in Deutſchland gehörte. Um 


baben uas jene Fanatiker gebracht, welche 
durch ibre frechen Außerungen Aufruhr Dres 
digen, und den Meuchelmord zu Hülfe neymen 
und heiligen wollten | 
Aus Oeſterreich, vom 14. Oktober. 

Der Marſchall Marmont bat durch die Huld 
des Kafſers erlangt, was er wönſchte, eine 
Eniſchaͤdigung für den Verluſt, der ihm von 


oleon it 14 en angewieſen 
ven Die 01 Non f Toon 5  Bens 
ie, und da die Güter ſchon den Klöſtern und 
Koͤrperſchaften, denen ſie ehemals angepäften, 
zurückgegeben waren, bat der Kaifer die ndıhis 
gen Fonds zur Entſchaͤdigung des Marſchalls 
auf den Schatz ange- ieſen, von dem er, wie 
es beißt, 1,400,000 Fr. Kapital von ſeiner zu 
5 Procent liquidirten Rente erheben wird. 
Der Prinz von Hobenzellern, Rittmeiſter 
von Konftanıin Küraſſitt, war am roten d. M. 
zur Parade angekleidet, als er plötzlich todt 
umſiel. Man glaubt, er babe fi zu feſt ge⸗ 
ſchnürt, und dadurch einen Schlag fluß zuge⸗ 


ogen. 
Unter Joſepb II. bielt ein Prediger zu Linz 


eine heftige Strafpredigt gegen die Freimau⸗ 
rer. 


ſtuͤnde, und ſich in feinen Predigten nur an 


Als der Raifer dieſes erfubr, erließ er 
an ibn die Weiſung: Künftig nicht von Din. 
gen zu reden, welche er nicht kenne und ver⸗ 


das Evangelium zu halten, das zu kennen und 


zu verfichen feine Pflicht iſt. 


5 Zamburg, vom 22. Oktober. 

Zufolge der Berichte aus Kadix vom 28. 
Den mt» 8 — ſelbſt in den 7 

nen vom 20 bis 26 te 
50 und 69 Perſonen ach Kari / Ur 
fen 7 Sagen 428 Menſchen begraben; die Aus 
zahl der Kranken ward auf 7090 geſchaͤtzt. 
Die Kranken, die den sten Tag überleben, 
kommen gewoͤbalich durch; die Rückfälle find 
ſehr gefaͤhrlich. 1 f 

In St. Fernando hat es ſich ſebr gebeſſert. 
Am aßſten waren dort noch 400 Kranke. und 
24 Todesfälle. f 1557 14 

In St. Lurar und Sevilla war man ſehr 
beſorgt. N b 

Zu Kadix wird den fremden Schiffen das 
Abfegeln, unter einem ſchmutzigen Patent, wir; 
der verſtat tet. f 1 1932 


5 Aus den Tiedertanden v . 1 4 22 
diefes Glück der freien Gedanken ⸗Aeußerung „vom 14, Oktober. 


Wir werden itzt einen ehr intereffanten 
Prozeß verhandelt feben. Der vorige König 
von Holland (Louis Bonaparte) nemlich, kauf, 


te in feiner glänzenden Petiode das ſchdaſt 


dnfte 


Gebäude ih Holland, den Palloſt des Kaufmanns 
Hope ia Harlem. ö 
Nachfolger, ſetzte ſich ſofort in den Beſitz die⸗ 


Der jetzige Konig, ſein 


ſes Pallaſtes. Jetzt dehauptet der vorige, es 
ſey fein Privateigeuthum, der jetzige dagegen, 


rs ſeh Domaine" Doch batte er vorgezogen, 
ſich in Güte mit feinem Vorgänger zu einigen, 
und ließ ibm 260,000 Gulden anbieten; und 
ols ihm dies zu wenig war 500,000 Gulden. 
Allein jener wollte doran nichts verlieren, 
Her jetzige König verlangte daher von Neben 
der erſten Rechtsgelehrten ein Gutachten, von 
denen vier für den König, drei aber fur den 
Erkönig entſchieden. Der erſtere will es da⸗ 
ber auf den Prozeß ankommen laſſen, der bei 
dem Tribunal erſter Inſtanz zu Amſter dam 
verhandelt werden ſoll. König Ludwig hat 
feine Sache dem Dr. Meper übergebin, den 
man für einen der erſten Juriſten von Holland 
paͤlt, (unſere Meinung, demerkt die Weimar⸗ 
ſche Zeitung, wäre, daß wenn der Exkönig 
Ludwig 1813 noch im Beſitz des Hopeſchen 
Hauſes war, die Juſtiz dem damaligen Privat; 
manne das Haus wohl nicht aberkennen werde. 
War Jener aber nicht mehr im Beſitz, ſondern 
die Napolcouſche Verwaltung, fo würde das 
aus dem Erfönige wohl nur dann verbleiben 
können, wenn er erweislich aus feinem Privars 
vermoͤgen den Kauf gemacht batte.) 
f Paris, vom 16. Oktober. 

Durch eine Königl. Verordnung find die 
Kammern auf den 15. Rovember zuſommen⸗ 
berufen. 

Nach einem unſrer Blatter iſt die Prinzeſſin 
von Wales, (Jedoch incognito) geſtern pier ein 
getroffen. f 

Ein Herr v. B. fuhr kürzlich des Abends 
durch die bieſige kleine Stallſtraße mit einem 
Kabriolet und ſtürzte in eine große Oeffnung, 
die weder durch Schranken geſpertt, noch durch 
eine Lampe angedeutet war. Das Pferd blieb 
todt und der Wagen zerbrach. Er wollte fi 
wegen des Schadens an die Behoͤrde halten, 
deren Nachlaͤſſigteit das Ungluͤck verurſacht 
den dieſe Klage iſt nicht angenommen 


N . 

Bei Caen lleß ſich ſeit einiger Geis ein 

Webrwolf, wie das Volk vermeint, ſehen. 

Man fing ihn endlich ein, und es war ein 

vad ad e uch, Namens‘ Mezerei, der 

it la i 

er En ee Bart, (9 wen een 
Zu Mans Würde neulich eine Vatermoͤrde⸗ 

kin, die neunzehnjährige unverebelichte Derouis 
negu, am Tage und in der Stunde ihrer Ge, 

burt entbauptet, hr 
Bei Nancy wurde juͤngſt ein gewiſſer Roper, 


unſre Stadt von einer fo beftigen Erd 


det auf dem Felde arbeitete, von seinem Wolf 
bintetrücks überfallen. Er ſchlug mit dem 
Fuß aus, und da das Thier darauf die Flucht 
ergriff, verfolgte er es mit Steinwürfen; dar⸗ 
über ergrimmt, kehrte es zurück; allein Roper 
warf es zu Boden, hielt es mit den Knieen 
feſt, und ſchnitt ihm dann mit tinem Garten; 
meſſer den Hols ab. Merkwöoͤrdig iſt, daß der 
Ebrenmann während des ganzen Kampfs die 
Pfeife nicht aus dem Munde ließ. 5 
In Dijon hat ſich der vormalige Kapitain 
Coſte eine Kugel durch den Kopf gejagt, und 
als fie ihn nicht gleich getoͤdtet, ſich nach eis 
nem 20 Schritt weit entfernten Brunnen be⸗ 
geben, und bineingeſtützt. Nahrungsſorgen 
drückten ihn nicht. 


Bei Mar ſeille verſtarb am gten auf feinem 
Landbauſe, der Oberſte Nikolaus Papas Oglu, 
vormaliger Kommandant der Orientaliſchen Ja⸗ 
ger, Ritter det Ebrentegion, 60 Jahre alt. 
Er war Admiral des Murat Bey, ergriff aber 
mit Eifer die Porthei der Franzoſen, ſchlug 
die Türken bei mehreren Gelegenheiten, und 
wurde zum Fraagzoͤſiſchen Oderſten befördert. 
In der Folge diente er in Dalmatien ꝛc. Der 
Platz-Kommandant bat feine Leiche durch 100 
Mann begleiten laſſen, der auch alle Griechi⸗ 
ſchen Kaufleute, nebſt Franzoͤſiſchen und aus⸗ 
laͤn diſchen Seemaͤnnern folgten. ae 


Rorfu, vom 11, September. 

Am 4ten dieſes, Abends um 9 Uhr, ward 
Erfaäts 
tetung beimgeſucht, daß in einem Augenblick 
alle Glocken der Kirchen zu lauten 4 

Da dieſes bei 48 Kirchen zugleich geſchab, 
faan man ſich denken, melden an 
Nie 


Eindruck dieſe Begebenbeit verurſachte. 


Einwohner ſtürzten aus den Häufern, und an 
mehrern Gebäuden erfolgten Beſchaͤdigungen. 
Die Luft war ganz beiter und der Mond 


ſchien belle. Man erwartet hier nus die Nach ⸗ 


richt von einem Aus bruche des Veſunz oder 
Actaa's, indem gewöbnlich die Erd, Erſchͤlte⸗ 
rungen in unſern Gegenden dortigen Eruplio⸗ 
nen zugeſchrieben werden. nr. Fon 


vVermiſchte Nachrichten 
Profeſſor von Loder 7 Moskau bat der 
Noturalſen Sammlung zu Jene zwei giftige 
Wanzen dus Perſten la Branntwein geſchickt, 
und dabei berichtet: daß der Biß dieſer Thie⸗ 
ve in 24 Stunden todte. Das Leben dieſer 


ſchlachteten Ochſen agwickelt wurde. 


Stiere fep dußerſt abe. or. v. Korf, bei de 


Kuſſiſchen Geſandtſchaft, batte ein Exemplar 
einen vollen Dag in Weingeiſt aufbewahrt, und 
es kroch noch fort, als er es aus dem Glaſe 
nahm. Ein Engländer batte einige davon ein 
Jahr lang trocken in einem Glaſe aufbewahrt; 
er legte eine davon auf die Hand, um ſie ge⸗ 
nauer zu unterſuchen; die Wanze lebte noch, 
big ihn und er ſtarb nach 24 Stunden. Or. 
v. Kotzebue, der die Ruſſiſche Geſondtſchaft bes 
gleitete, meldet: daß dieſe Wanze nur bei dem 
Städtchen Miana gefunden werde, daß ſie 
nicht in Kleidern und Betten, ſondern in als 
tem Gemäuer ſich aufhalte; daß fie Einheimi⸗ 
ſchen nicht, ſondern nur den Fremden ſchade, 
und führe zwei Beirpiele von einem Engländer 
und von einem Koſaken an, die durch den Biß 
dieſes Thieres das Leben verloren; obgleich der 
gebiſſene Fuß des letzteren, nach dem Rath der 
Einwohner, in die warme Haut eines eben ger 


Thier iſt etwas größer als die gewoͤbnliche 
Europaͤiſche Wanze, ſchwärzlich grau, mit vos 
then Punkten auf dem Ruͤcken. (In der Iſis 
wird bemerkt: daß es nicht zum Wanzen, 
ſondern zum Milben⸗Geſchlecht gehoͤre, und die 
ganze davon gegebene Nachricht, z. B. daß es 
nur die Fremden beiße, verdächtig ſcheine, 
die Sache alſo noch nähere Unter ſuch ung dir 
diene.) > - 

Aus Neuſtrelitz wird unterm 18. Oktober 
Folgendes gemeldet: Bei der geſtrigen Entbins 
dung unferer allgemein verehrten Groß berzogin 
zeigte ſich lat die Auhaͤoglichkeit an den vor⸗ 
trefflichen Großberzog. Etwa eine halbe Stun⸗ 


de nach der um 8 Uhr Abends erfolgten gluͤck⸗ 


lichen Entbindung der Frau Großberzogin K. 9. 


war die ganze Stadt freiwillig erleuchtet; auf 
den freien Plätzen brannten Freuden⸗Feuer, und 
on mehrern Balkons, wo Muftt:Chöre aufge⸗ 
fett waren, ertönte der Lobgefang: Nun dan⸗ 
ker alle Gott. Das Wogen der Menſchen in 
den Straßen und das freudige Hurrah⸗Ge⸗ 
ſchrei verſchoͤnerten den herrlichen Abend. 
Tags darauf ward das Andenken des 18. Ok⸗ 
tobers mit einer Kirchen Feier, Glockengelaͤute, 
Kanonen donner und einer Galla⸗Tafel bei Hofe 
begangen. 7 

Das Schiff, la jeune Adele, iſt in St. Se⸗ 
baſtian angekommen, und unter die ficengite 
Quarantaine geſetzt, es war aber nicht von 
Menſchen entblößt gefunden. 


Das 


Als dem Ritter Thorwaldſen von der Uni⸗ 

verfitär zu Kopenhagen das auf der Schieß⸗ 
bahn veranſtaltete Feſt gegeben wurde, ward 
er mit einer Salve von 21 Kanonenſchuͤſſen 
begrüßt. f 

Herr Mozart, Sohn eines unſterblichen Va⸗ 
ters, iſt auf feiner: Kuͤnſtler⸗Reiſe, von Kopen⸗ 
bagen kommend, am aiſten dieſes zu Hamburg 
eingetroffen. 

Schrecken und Verderben brachte dem Orte 
Neunheilingen im Langenſalzaer-Kreiſe des 
Preußiſchen Sachſens die verbaͤngniß volle Nacht 
vom 19. zum 20. September. Ein an mehr 
rern Punkten angelegtes Feuer brach am igten 
Abends gegen 10 Ubr aus, uod verbreitete ſich 
fo unglaublich ſchnell, daß in wenigen Stun⸗ 
den 78 Bauergüter in einem Feuermeere um 
tergingen und au ibrer Stelle nur Schutt⸗ 
und Aſchen baufen liegen. Hülfe durch Loͤſch⸗ 
moſchinen war nicht möglich, weil es an Waſ⸗ 
fer feblte, und weil die Stricke an den weni⸗ 
gen im Orte befindlichen Ziehbrunnen von tüͤk⸗ 


kiſchen Haͤnden durchſchnitten waren. 


Die Koͤnigin von Spanien darf ihre Amme 
und eine Deutſche Ebrendame bei ſich bebalten. 
Es verlautet, Ibro Maj. werde nur bis Vur⸗ 
gos geben. Die Thore von Madrid waren, 
um ſich vor dem gelben Fieber zu bewahren, 
geſchloſſen, bis auf zwei, die den Bürgern ans 
vertraut worden, und wodurch man Niemand, 
der aus Andalufien oder dem Suden kommt, 
hineinlaͤßt. N 

In Kadix war Regen gefallen, und man 
hoffte, daß das Fieber nun abnehmen würde, 


das aber leider in Sevilla ſich zu aͤußern 


beginnt. 0 x 155 
Der Herzog von Richmond, der in Kanada 
an der Waſſerſcheue geſtorben, war, nach Eng⸗ 
liſchen ‚Blättern, in feinen jungen Jahren ums 
ter dem Namen des galanten und ſchoͤnen Les 
nor bekannt. In einem Duell mit dem Her⸗ 
zog von Pork ſchoß er demſelben eine Haar⸗ 
locke weg. RER 
London. An Hrn. Canning iſt ein Courier 
geſandt, um ſeine Ruͤckkunft nach England zu 
beſchleunigen. N? 


Ain 3% en 
Zweiten Damm No. 1289. iſt zu baden: 
extra friiher Caviar, Ruſſiſche und Wachs, 
lichte, Neunaugen; auch if daſelbſt eine Sta⸗ 
be zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


